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SsInn un! Orıientierung, ach Geborgenheıit un: „wesentliche humane Grundgegebenheıten“ und
Glück Nıcht 1ın erster Lıinıe der Staat, sondern wollen respektiert werden. Schliefßlich erd
dıe Gesellschaft ınsgesamt mu{ß sıch dieser Her- aller problematischen Aspekte in den „Sekten-
ausforderung stellen“ un: Psychogruppen“ deutlich betont, „dafß Inan

In dieser Rıchtung wiırd INnan weıterdenken der Frage nach relig1öser Sınngebung des
mussen. So wırd 1m Arbeitskreisbericht aut die Lebens 1Ur 1mM Ernstnehmen der Religion be-
„tiefgreiıtenden soz1ıalen und kulturellen Wand- SCHNCI annn  « Hıer sehen die Kırchen eıne Ze1N1-

lungsprozesse“ w1e Enttraditionalisierung, Rısı- trale Aufgabe un uch „eiıne Notwendigkeıit der
kogesellschaft, Erlebnisgesellschaft un: Postmo- Kritik gegenüber der säkularen Gesellschaft un:!
derne hingewiesen 60) uch wWenNnn Religion iıhrer Kultur“ 60) Damıt liegt der Ball aber nıcht
mißbraucht werden kann, dart 1es nıcht eıner 11UTr be] Staat und Gesellschaft, sondern bei den
grundsätzliıchen „Psychiatrisierung, Pathologi- Kırchen selbst. Sekten und neurelig1öse Bewe-
sıerung der Kriminalisierung“ tühren. Religi0n, ZSUNSCH sınd zZzuerstit un: VOT allem eine pastorale
relig1öse Bedürfnisse und relıg1öse Praxıs sınd Herausforderung. Hans Gasper

Jugendtourismus VO Staat ZAT Markt

eıt 1953 1n Deutschland der Begriff Jugendtou- Kerhalb der Schule, der dıe Ergebnisse mMI1t
r1SMUS ZU ersten Mal allerdings rein negatıv Noten bewertet werden nıcht objektiv O
auftauchte, xab Dıskussionen ber paädagog1- SCI1 werden können. Das Eıntreten Für die bes-
sche Jugendreisen un „sınnvolle Reisegestal- C166 Pädagogik be1 den Jugendverbänden un!
.  tung auf der eiınen und Jugendtourismus auf der gemeınnützıgen Veranstaltern hat daher auch
anderen Seıte. Dabei wurde VOT allem zwıschen den Charakter eiıner Legıitimatıion. Allerdings
den „gemeinnützıgen“ und den „kommerziellen“ o1bt der Staat tür normale Ferienreisen keıine FAr

berJugendreiseveranstaltern unterschieden. schüsse W1e€e be1 internationalen Begegnungspro-
schon Helmut Kentler In den 600er Jahren un! STAIINCIN, die Qualifizierung 4annn jedoch
Dieter Breitenbach 1n den /0er Jahren kamen 1n bestimmten VOI'a.USSCIZZUI‘IgCI'I gefördert werden.
ihren Untersuchungen der Erkenntnis, da{ß Der Staat hat eın Interesse daran, da{fß möglıchst
die Intention der Veranstalter wen1g Einflufß auf viele Jugendliche be] ıhren Reıisen einen
dıe Gestaltung der Jugendterien hat Entschei- Betreuer haben.
dend sSe1 vielmehr dıe Qualität un:! die Eıinstel- Allerdings verreıst heute die Mehrzahl der Jun-
lung der Jugendbetreuer un! Jugendreiseleiter. CI Menschen hne die Spezialanbieter VO Ju-
Diese kamen haufıg A4US pädagogischen Beruten gendreisen. S1e machen sıch miıt den Eltern, MmMI1t
un! machten während der Ferien ıhr Praktikum allgemeinen Reiseveranstaltern der auf eigene
als Sozlalpaädagogen der Lehrer, mal be] diesem, Faust auf den Weg, W as uch durch günstiıge
mal bei Veranstalter. Angebote der Bahn möglich wurde Die speziel-

Durch die Jahrzehnte flammte der Streit 1 - len Jugendreise- und Jugendbegegnungsorganisa-
1141 1: wıeder auf, welche JIräger VO padagogı1- tiıonen verloren deshalb ımmer mehr Gewicht
schen Standpunkt AUusS$s betrachtet besser waren, [)a die beste Pädagogik wen1g nutzt, WE nıe-
obwohl der Unterschied 1n der Organısations- mand 1n ıhren Genufß kommen will, begannen
torm zunächst LLUT eıne tinanzpolitische Bedeu- ein1ge Pädagogen schon VOTI der Zeıt der iımmer
tung hat. Diese Kluft zwıschen „gemeınnütz1ıg“ spärlıcher tHießenden Subventionen erkennen,
un!: „kommerzıell“ hängt nıcht zuletzt miıt dem da S1e sıch Kenntnisse erwerben mufßfeten, dıe 1ın
Gesetz Z  N, da Miıttel AaUs dem Deut- der Wıirtschaft schon ımmer eıne Raolle spielten,
schen Bundesjugendplan (Jetzt: Kınder- un! 1ın der Pädagogik aber weıtgehend neglert

wurden:Jugendplan) I11UT gemeınnützıge Veranstalter Offentlichkeitsarbeit, Zielgruppen-
gegeben werden können. Siıcherlich en sinnvol- orıentierung, Marketing USW. wurden als Fort-
les Gesetz, da die Ertfolge der Päadagogik bildungsthemen gefragt. Dıi1e Umsetzung der
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Erkenntnisse auch 1n der professionellen Pro- Untersuchungen AUS diesem Lebensbereich
spektgestaltung tührte oft wıeder der Unter- Er meınt, wichtig se1 dıe Aufforderung
stellung, 11141l arbeite „kommerzıell“ un! nıcht die Schlüsselleute der Jugendreise- un! Jugendbe-
pädagogisch. Sowelt der Blick 1n dıie Vergangen- SCRNUNSSSZENEC, sıch auf die pädagogischen und
eıt. Wo steht dıe Diskussion dıe Pädagogıik politischen Urıentierungen ıhres TIuns besin-
des Jugendreisens heute? Das Buch „Jugendre1- 9149l un gemeınsame Projekte anzugehen.
SCIl VO Staat ZU Markt“! versucht darauf Wolfgang Isenberg den Jugendtourismus
eıne ntwort veben. 7zwischen der Konsumorientierung und der Päd-

So beschreibt Werner Müller 1n seinem Beıtrag agog1k. Wenn ein Großteil Jugendlicher heute als
„Inhaltliches Engagement Un protessioneller Lebenssinn den Lebensgenufß NeENNT, ann hat
Rahmen. Zur dualen Legitimation des Jugendrei- sıch der Wertwandel VO  — Pflichtwerten ZUrTFr

sen  b die eben ski7z71ierte Entwicklung un for- Selbstentfaltungswerten uch ım Reisemarkt
dert, da{fß Anbıieter VO  — Begegnungs- und Jugend- durchgesetzt. Spaiß heifßt die beliebte Zielvorstel-
reisen dabei Marktorientierung un Spaiß mı1t lung. Isenberg folgert: „Jugendreisen als erlebnis-
pädagogischen Inhalten koppeln müßlten. Nıcht orlıentiertes, eigenständıges Lernteld padagog1-
hne rund legt „RuF“-Reıisen, der derzeıit ohl scher ntervention iın der Freizeıt anerkennen
oröfßste Jugendreiseveranstalter 1n Deutschland, auch 1m Sınne einer politischen Bildung; tradıtio0-
großen Wert auf die Verbindung VO  . Theorie nelle politische Bildung erstickt ıhrer Beharr-
und Praxıs. Deshalb spiegelt sıch 1n den 7% sehr lıchkeit un! Weıigerung ZUrTr Kenntnıiıs nehmen,
unterschiedlichen Beıtragen AUsSs eıner Tagung 1ın da Reısen ein optimales Lernteld darstellt bzw.
Bieletfeld zugleich diese Grundorientierung un darstellen könnte.“
der heutige Diskussionsstand. Die sechs ber- Es liegt 1n der Logik dieser Reflexionen, WEn

schritten der Kapıtel geben eın Bıld, wohiın Wolfgang Nahrstedt 1ın seinem Beıtrag „Der Päd-
die Reıise autf dem deutschen Jugendreisemarkt yeht auf den Markt“ aufgrund d€l' aktuel-
geht: Von der Jugendpflege 75R Jugendtouris- len Verzahnung VO Diıidaktık un: Marketing
INUS, VO der freien Organısatıon 7A0r organısıer- uch eıne spezıelle Aus-, Fort- un! Weiterbil-
ten Freıiheıt, VO Jugendferienwerk zJugend- dung für alle Mıtarbeiterinnen un:! Miıtarbeiter
reiseveranstalter, VO der selbstverständlichen 1m Jugendtourismus ordert. Die Konsequenz
FAUIS begründeten Subvention, VO Klienten ZU liegt aut der Hand „Insgesamt MU: für For-
Kunden, VO Betreuer ZUE Jugendreiseleiter. schung un: Lehre das Verhältnis VO Pädagogik
Diese Titel deuten eınen Übergang d} der INSgeE- un: Markt eıne Aufwertung ertfahren.“
SAaMmT, der Indiıvidualisierung 1ın der Gesellschaft Demnach stellt das Buch keıine Absage die
un! dem heutigen selbstverantwortlichen mun- Pädagogik dar, 1m Gegenteil: die Forderung nach
digen Jungen Menschen gerecht wırd Die Mo- pädagogischen Inhalten, die neben Spafß un! Fe-
dernisierung hat auch den Jugendreisemarkt Gi= riengenufßs stehen, klingt 1n tast allen Beıträgen
reicht. Verschwunden 1STt das Feindbild, das den

Unter diesen treffenden Überschriften tinden marktgerechten Rahmen un!: die zielgruppenge-
sıch viele krıtische un: selbstkritische Überlegun- rechte Forderung nach Fun, ach Spadß, V.GI-=

Cn Eınıge seılen vorgestellt: Jens Kosmale dammt. Gelungene Kombinationen un: profes-
schließt seınen Beıtrag ber „Sozıale Reisetormen s1oneller Rahmen un: Freude mıt Lernmöglıch-
heute“ mıt der Forderung die Veranstalter keıten 1ın soz1aler, gesundheıtlıcher, historischer,
zıaltouristischer Reısen, der Eınsatz VO Le1i- internatıionaler un:! ökologischer Rıchtung sınd
tungspersonal se1 nıcht der wichtigste Punkt Ent- eingefordert. Die Pädagogik zeıgt sıch 1in eiınem
scheidend bleibe, da: der Urlaub und die Reıise ‚u  .9 bunten Gewand. Brıgıtte Gayler
durch den Iräger für anderes als I11UI für Spalß 1N Jugendreisen: Vom Staat ZU Markt. Analysen undden schönsten Wochen des Jahres eingesetzt Perspektiven. Hg. Thomas Korbus UL Bieleteld: In-
werde. Daran schliefßt sıch Heınz Hahn d} der Sti1tut für Freizeitwissenschaftt und Kulturarbeit 997
sıch se1lt Anfang der 60er Jahre mıiıt den Reısen 4172 Abb. (Bıelefelder Jugendreiseschriften. Kart.
Junger Menschen befafßt un! ein1ge grundlegende 25,—.
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